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Profilierung verwendet worden. Beifpiele bieten die St. ]ohanniskirche zu Werben

(Fig. 186”), St. Marien zu Salzwedel (Fig. 187“) und St. ?oharm zu Brandenburg

(Fig. 18848).

St. Step/tan in Tangermünde weiß folche Flächenverzierungen in künftlerifch

beffer bewältigten Stücken auf (Fig. 18943). Auch die Schlofskapelle zu Ziefar

(liebe die nebenftehende Tafel) hat

fchön modellierte Mafswerkziegel zu
Fig. 192.

ihren reichen Zierfireifen verwendet.

All folche Formziegel find fait aus-

fchliefslich glaf1ert.

Einen von den wenigen Ver-

fuchen, Blätter zu formen und damit

Friefe zu bilden, zeigt das Lang-

haus von SI. ?'olzann zu Brandenburg

(Fig. 190”).

Daneben fieht man frifche Ein-

wirkungen der Haufteinkunft auf den

Ziegelbau. An Sf. Kat/zarinm zu

Brandenburg (Fig. 191”) bemüht fich

der Baumeilter, die reichen Strebe-

pfeilerverzierungen der Hauftein-

kirchen nachzuahmen; doch find die

kleinen Terrakottagiebel in zu wenig

gelöfter Weife auf Kragf’teine von

ebenfo unbewältigter Form aufgefetzt,

als dafs man an diefen Einzelheiten

Befriedigung empfinden könnte. Da-

gegen bef1tzt St. Katharinen zu Bran-

denburg in der Fronleichnamskapelle das Hohelied der Backfteinkunft; oberhalb

der Dachtraufe hat der Baumeifter ebenfo abgewogene wie phantaftifche Mafswerk-

aufbauten aufgeführt, welche in ihren Einzelheiten nur dem Backftein und feinen

Eigentümlichkeiten ihr Dafein verdanken.

 
Tür an der Kathedrale zu Lincoln.

ll.o w Gr.

b) Backfteinkirchen in anderen Teilen Europas.

Haben wir bisher nur die beiden Gegenden des Ziegelbaues berückfichtigt, in

denen der Backftein die Formengebung beeinflufst und umgewandelt hat, nämlich die

nordo[tdeutfche Tiefebene, einfchliefslich Dänemarks, und Oberitalien, fo verbleibt

noch eine kurze Betrachtung der anderen Backf’ceingegenden Europas. Diefe haben

jedoch den Backftein kaum zur Formengebung benutzt; alle Glieder und Simfe (ind

aus Hauftein hergefiellt; nur die grofsen Flächen und die Pfeiler find aus Back-

fteinen aufgemauert. Zunächft zeigen Schlefien und das füdliche Polen ein zufam-

menhängendes Ziegelgebiet, deffen Bauten befonders in Breslau gigantifche Verhält-

niffe annehmen. Schon die Zifierzienferinnenkirche zu Trebnitz, welche Herzog

Heinrich und feine Frau, die heilige Hedzzgzlg (zwifchen 1201 und 1219), errichten

liefsen, zeigt den Ziegelbau in der Mifchung, wie er fich das ganze Mittelalter

hindurch in Schlefien behauptet: die Glieder aus Sandftein, die Mauern und Pfeiler


